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Strebkatz- und Luderziehen als Ausdruck theologischer
Auseinandersetzungen 1m Jahrhundert

Zur Deutung eines Schnitzbildes
Wiedenbrücker Ratskeller

An der marktseitigen Fassade des Ratskellers 1ın Wiedenbrück befindet
sich eiINe Schnitzerei aus dem Jahre 1560 Abb 11), die VO  > Joseph Öch-
lıng erläutert wird als „zwel schlangenartige Gebilde miıt Menschenköp-
fen, die UuUrc. einen un widerstrebend ZUSAMMENSCZOSCH werden
sollen. Man hat dieses eigenartıge pie als „Luderziehen“” bezeichnet
und strıtt sich darüber, ob eın Volksspiel der eın Gottesgericht be-
deute.”2 Miıt dem Luderziehen hatte Köchling eine richtige Spur gefun-
den, die aber nicht näher rklärt un! deren edeutung er anscheinend
auch cht erkannt hatte Denn fährt wen1g späater fort „  le die BLO-
tesken Figuren versinnbildlichen die Laster der Menschen, insbesondere
die lüsterne Sinnlichkeit Miıt Stricken sind S1€e den agen der Sünde
gespannt.” * Was das aber muiıt dem Luderziehen hat, ist nıcht ohne
welıteres erkennen.

/

A

Abb Wiedenbrück, Ratskeller 1560

Als das Gebäude während der Reformationszeit entstand, mogen viele
Betrachter das Bild IC WI1e Köchling rklärt en Kennern der
zeitgenössischen polemischen Flugschriften wird jedoch aufgefallen se1n,
ass mehr ıng als eiINe arnung VOL Sündhaftigkeit, ass sich

bbn 1I 8/ 9/ IT 1 Y 19, 20, 26-30 Fotos des Vertassers.
Joseph Öchling, Studien den Wiedenbrücker Hausinschriften und 'ZEe-
reıen, 1n Wiedenbrück 952—1952 Aus nla{s der 1000-Jahr-Feier, hg. VO  3 der Stadt
Wiedenbrück, Wiedenbrück 1952, 41-45, hier
eb  Q,



dahinter vielmehr eiINe zweiıte Bedeutung verbarg. Das Bild nthielt
einen versteckten, aber dennoch heftigen Angriff des offenbar evangeli-
schen Bauherrn die römische Kirche

Begriff un Formen des Luderziehens bzw Strebkatzspiels
Um diesen heute eutlic. machen, ist zunächst der inzwischen nahe-

unbekannte Begriff des Luderziehens oder auch Strebkatzziehens
anı ein1ger literarischer Belege SOWI1IE zahlreicher Abbildungen aus
dem und 16 ahrhundert, die aus dem mittel- un! nordeuropäischen
Raum mıiıt chwerpunkten Westfalen, Niedersachsen un chweden
stammen, erklären.*

Das Luderziehen ist eiINe Norddeutschland gebräuchliche Bezeich-
NUuNng für eın piel, das andernorts äufig als Strebkatz er 1n hnlichen
usdrücken wWw1e Strevekatt, Strawkatze)> bezeichnet wurde;
chweden kam s als dra gränja”® VO  — Es handelt sich eın Kraftspiel,
bei dem sich Zzwel Spieler oder Kämpfer WI1e Zzwel fauchende Katzen auf
Knien und Händen gegenüber knien oder gegenüber stehen un! estre
sind, muiıt einem dicken TE der mıiıt aneinander geknüpften andtü-
chern, die den Spielenden den Nacken gelegt werden, den Gegner
sich hinüberzuziehen. „Der Kopf wird ach hinten angewinkelt, der
verbindende C strafft sich, und L11U strebht jeder, dem anderen den
4C ber den Kopf WE abzustreifen oder den Gegner vornüber
en reifßen.dahinter vielmehr eine zweite Bedeutung verbarg. Das Bild enthielt  einen versteckten, aber dennoch heftigen Angriff des offenbar evangeli-  schen Bauherrn gegen die römische Kirche.  I. Begriff und Formen des Luderziehens bzw. Strebkatzspiels  Um diesen heute deutlich zu machen, ist zunächst der inzwischen nahe-  zu unbekannte Begriff des Luderziehens oder auch Strebkatzziehens  anhand einiger literarischer Belege sowie zahlreicher Abbildungen aus  dem 15. und 16. Jahrhundert, die aus dem mittel- und nordeuropäischen  Raum mit Schwerpunkten in Westfalen, Niedersachsen und Schweden  stammen, zu erklären.*  Das Luderziehen ist eine in Norddeutschland gebräuchliche Bezeich-  nung für ein Spiel, das andernorts häufig als Strebkatz (oder in ähnlichen  Ausdrücken wie z. B. Strevekatt, Strawkatze)> bezeichnet wurde; in  Schweden kam es als „dra gränja”® vor. Es handelt sich um ein Kraftspiel,  bei dem sich zwei Spieler oder Kämpfer wie zwei fauchende Katzen auf  Knien und Händen gegenüber knien oder gegenüber stehen und bestrebt  sind, mit einem dicken Strick oder mit aneinander geknüpften Handtü-  chern, die den Spielenden um den Nacken gelegt werden, den Gegner zu  sich hinüberzuziehen. „Der Kopf wird nach hinten angewinkelt, der  verbindende Strick strafft sich, und nun strebt jeder, dem anderen den  Strick über den Kopf weg abzustreifen oder den Gegner vornüber zu  Boden zu reißen. ... Durch die Kopfhaltung und die seitliche Einschnü-  rung des Halses bedingt tritt den Kämpfenden das Blut ins Gesicht, ihre  Augen werden glotzend, der Schmerz verzerrt ihre Züge.”7  Im Grimmschen Wörterbuch wird das Strebkatzziehen geschildert als  „scherzhafte Benennung eines verbreiteten Wettspiels, bei dem zwei  Allein aus Wiedenbrück sind drei Exemplare bekannt (am Ratskeller sowie zwei  weitere am Haus Aussel, Abbn. 11 u. 12), so viele wie in keiner anderen Stadt au-  ßer Braunschweig.  Vgl. Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm, 16 Bde. [in 32  Teilbänden]. Leipzig: S. Hirzel 1854-1960. ND München 1999. Stichwort: Streb-  katze, Band 19, Spalte 1082.  dra gränja = zieh fröhlich. Vgl. Curt Habicht, Darstellung eines mittelalterlichen  Volksspiels [=Strebkatzenziehen, Luderziehen] in Schweden und Deutschland, in:  Hannoversche Geschichtsblätter, Neue Folge, Band 5, Heft 1 (1938), S. 49-53, hier  S51  Erich Ballerstedt, Das Strebkatzenziehen, ein Kraftspiel des Mittelalters, und seiné  Spuren in der deutschen Sprache und Kunst, in: Hannoversche Geschichtsblätter,  Jg. 4 (1901), H. 3, S. 97-107, hier S. 97.  46WIrc die Kopfhaltung und die seitliche Einschnüi-
LU des Halses bedingt trıtt den ämpfenden das Blut 1Ns Gesicht, ihre
ugen werden glotzend, der Schmerz Verzerr ihre ZURe

Im Grimmschen Wörterbuch wird das Strebkatzziehen geschildert als
„scherzhafte Benennung elINes verbreiteten Wettspiels, bei dem Zzwel

Allein Aaus Wiedenbrück Sind drei Exemplare bekannt (am Ratskeller SOWI1E wel
weiıtere Haus Aussel, bbn 11 12), viele wWwI1e keiner anderen Stadt
er Braunschweig.
Vgl Deutsches Wörterbuch VO)]  5 aCOo| Grimm und Wilhelm Grimm, Bde [inTeilbänden]. Leipzig: irzel N München 1999 Stichwort: Streb-
katze, Band 19, Spalte 1082
dra gränja ıeh fröhlich. Vgl urt Habıicht, Darstellung eines mittelalterlichen
Volksspiels |=Strebkatzenziehen, Luderziehen] In Schweden un: Deutschland, 17
Hannoversche Geschichtsblätter, Neue olge, Band o Heft (1938), 49-53, hier
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Erich Ballerstedt, Das Strebkatzenziehen, eın Kraftspiel des Mittelalters, und seine
Spuren In der deutschen >Sprache und Kunst, 17 Hannoversche Geschichtsblätter,
Jg (1901), 3: 97-107, hier



Personen einander mıt einem den Nacken geschlungenen der muit
den en gehaltenen Sei1l der Handtuch hin- un! herzuziehen Uu-
chen.”8 Das pie iıst literarisch schon 1mM un  er bezeugt; VOT
em 1ın kirchenpolitischen Satiren und volkstümlichen Schwä  en bis 1n
das 17 ahrhundert.?

Wıe schmerzhaft eın olcher Kampf se1n konnte, kommt den fol-
genden kurzen Passagen aus einer Komödie VO 159310Z USCTUC
kın Köhler Rumpelt ist angereılst, den Herzog die £11
rücknahme der Kohlholzsteuer bitten. Vor dem Schloss egeo-
net dem Schreiber Scriba un! bringt seINe Bitte samıt mitgebrachtem
Ha  z als Geschenk VO  Z Scriba akzeptiert ZWaTr den Hahn, nımmt jedoch
das Problem cht erns und treibt STa dessen Unfug miıt dem
Ööhler Rumpelt I1L1USS sich einem Strebkatz-Wettkampf mıt dem Hofnarr
stellen, verliert und wird SEINES Bartes beraubt LJas Strebkatzziehen wird

mehreren Versen angesprochen:
„Jhr solt hie die strebekatz
Feın stattlich miteinander ziehn.“ 11

„Derhalben nempt mıt frischem S1IN
Vmb als die andtuc hın
Darzu den Knebel das Maul. 12

Einige Tage spater beklagt Rumpelt sich:
„ICH erst die trebkatz zıhen MUSt
Das MI1r AaAr das Genicke kracht
Vnd als die kurtzweil WarTr verbracht
Da schickten’s mich geschoren fort.”13
„Das ichs och fühl dieser fahrt
Darnach Vers MI1r den art  44

Grimm (wıe Anm. Band 19, opalte 1081
eb 5Sp 1082

10 anıe Cramer, Plagium. kın TEWE denckwirdige Comoedia VO:  > ZWEYECN Jungen
Herren VO]  5 Sachsen, Magdeburg 1606 Wortlaut SOWwl1e Angaben ZUuU uUutOr und
ZU Werk onlıine publiziert unter: http:/ /www.uni-giessen.de/-g@91159/ theater-

11
projekt_plagium.htm, (23.11‘2007).

12
eb  p Vers 668
ebd., Vers 6/3-675

13 ebd., Vers 920-925
14 ebd., Vers 1555



1 )as Strebkatzziehen wurde keineswegs LLUT VO  . einfachen Burschen,
sondern auch VO den äauptern geübt. !” Es xab aber OiIfenbDar auch
nıger harte Formen: Bis 1NSs ahrhundert wurde die Strebkatze ziehen
auch als Turnübung betrieben.16 Aus der Schweiz un! Aadus Pommern iıst

als Kinderspiel bezeugt. Das Grimmsche Wörterbuch erwähnt
auch eine bildliche Darstellung 1im Strafßburger Rathaus, der Zzwel
Kinder einander gegenüber knien, VO denen eın jedes einen
Mund hat und die miteinander die Strebkatz ziehen.17 Ballerste: e1I-
wähnt eın Bild der Dreizehnerstube des Öölner Rathauses, das
Strebkatzziehen als Kraftprobe, aber auch als Kinderspiel dargestellt
wurde.18 Das ple kam Deutschland, chweden un 1ro0. (Abb und

och 1m frühen ahrhundert vor.!?

2

&.A Abb
ämtlan (Schweden), VOT 1937

Abb 1rol, VOL 1937

15 Griımm (wie Anm. d Band 1 E Spalte 1083 Vgl uch bbn und FT
arl Wassmannsdorff, Seltnere Turnübungen früherer Zeıten. (Das W andlaufen, das
Stangenschieben, die Strebkatze ziehen, das Kıngen 1mM Grüblein.) arl Wass-
mannsdorff sg {Iurnen und Fechten 1n rüheren ahrhunderten. Aufsätze Z.UXI
Geschichte der deutschen Leibesübungen d uUus der Festzeitung für das siebente
deutsche Turntfest München 1889 Heidelberg 1890 Vgl uch bbn.
1n arl Ugelas, De lılla Stockholmrebusens Lösning, Fornvännen: journalof Swedish antıquarıan research utg. Kungl. Vitterhets Hıstorie och Antıkvı-

Akademien och Svenska Fornminnesföreningen. Ansvarıg utg. eng! Thorde-
MANN, Jg Stockholm 1937, 121  0
Grimm (wie Anm. 5 / 1, 288
Ballerste, (wie Anm. 105 Das Bild WarTr bei Nachfrage des ert. 1mM Juli 2008
1m Kölner Rathaus nicht mehr bekannt.

19 Warncke, Das Luder- unı: Strebkatzenziehen, Niederdeutsche Monatshefte 1931;
441-445, hier 441 SOW1Ee Uggzlas (wie Anm. 16) S Abb eh. 6I Abb

eb  p
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Die Bezeichnung Luderziehen (Luder @; Lappen) ist abge-
leitet VO dem TIuch, das manchmal e1ines Stricks 711 Ziehen
verwandt wurde.20 Das Wort atz hat seinen Ursprung vermutlich

dem 1mM Mund der Beteiligten, den die Kämpfer miıt er Kraft
zwischen ihren en hielten, die als- und Nackenmuskeln mıt
der nötıigen Tra d  D  Nn un! zugleic die Gefahr VO Verletzungen
verringern können.?!

ach dem Grimmschen Wörterbuch ist einen Knebel NNeE (1m unde)
halten gleichbedeutend mıiıt ‚das atze NNE halten NIAC mucken dürfen. Mıt
dem Spiel hängen auch die Worte halsstarrız SOWI1E das niederdeutsche
katthalsen ININECIL, welches edeute sich heftig muıt jemand zanken,
und viele Mühe en muıt etwas.22

Abbildungen: Vergleichende Bestandsaufnahme

Zahlreiche Belege der Lıteratur und VOT em die nachfolgende
a  ung VO Strebkatz-Darstellungen lassen erkennen, ass das reb-
atz-Motiv 1m ahrhundert ohl recht verbreitet Wa  — kın Vergleich
verschiedener Bildvarianten zeigt euUe Aspekte, die ZU Verständnis
des Bildes Wiedenbrücker Ratskeller notwendig Sind.

Gericht un Strafe

Pı ST

1H  B

Abhbh Hannover, ber der Raüaustär
Warncke, (wıe Anm. 19) 442, SOWI1eEe Habıcht (wiıe Anm.

P} ank für tfreundliche Hınwelse der Herren Drs med Kainer Hartmann un Woaoltf-
SANS alıx, Rheda-Wiedenbrück.
Grimm (wıe Anm. 11 288
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Einige Strebkatzbilder en sich Rathäusern, denen früher (je+
richtssitzungen stattfanden. Daraus wurden verschiedene Deutungen
abgeleitet: Ballerste: beispielsweise sieht den Hannoverschen Tonfries
(Abb 4) als a  ung Streitsüchtige: „Leute MNU die Privatstreitig-
keiten, 1 amp Meın und Delin aufs Rathaus gehen und sich Orm
chter halsstarrıg ekämpfen, erinnerten den annoverschen Künstler

die Kämpfer 1m Strebkatzenspiel. ”® Karl-Wi  eim Sack dagegen hebt
einen anderen Aspekt hervor: inks macht sich eın Grimassenschneider
ber die heruntergezogene Hose des einen ämpfers ustig, rechts be-
müht sich eiINe Frau, das entblöfßte esa des Kontrahenten wieder
edecken. Deshalb rklärt Sack diese Szene als Verspottung und als
Hınwels auf eıne schimpfliche Strafe für kleine ergehen. Er welst aller-
dings selbst darauf hin, ass sich für se1INe eu  g eine Quellen 1n
alten Stadtgesetzen finden.?4

Lübeck gab s er 1mM orbogen zwischen dem Rathaus un
dem 1482 erbauten Kanzleigebäude eın Bild, das 1937 schon stark be-
schädigt un auf einem boto2> aum och erkennen Wa  - Es wird
folgendermaisen beschrieben Zzwel liegende Männer, tücke der LO
strange, das er 1mM Mund eines jeden; zwischen den Streitenden eın
Feuer, jeder versucht dem anderen daran den art VEISCHECHHL Autf-
grund des Standortes geht Ballerste auch hier VO eliner Strafszene
aus.26

z \. 1
Abb Braunschweig Ratsküche, 1517

23 Ballerstedt (wıe Anm. 101
74 arl Wilhelm Sack, Am Luder ziehen. FEine alterthümliche Criminalstrafe, 17 De

1838, 421 E} hier 424
Uggzlas (wie Anm. 16) 1 '/ hier SCn der schlechten rkennbarkeit nicht abgebil-
El111erstedt (wie Anm. 103
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Fine wesentlich andere Art der Darstellung wird VO der Brämschwei-
CI Ratsküche Abb 527) überliefert Die beiden fast nackten egner dre-
hen sich den Rücken Z eiıner stöfst sich, mehr Kraft entfalten, mıit
dem Fuf esa des anderen ab Der Strick zwischen ihnen wird
Urc Je einen zwischen ihren en gehalten. Rechts eın eben-

nackter Zuschauer, der anscheinend elustigt auf die Gruppe weıst,
während inks eın Gesicht mıiıt herausgestreckter Zunge Spott ausdrückt.

dieser Darstellung wird eine AT“ des gewöhnlichen Luderziehens
gezeigt.“*

E

Abhbh raunschweig, Heydenstr. 1 1470

wWEel hnliche Bilder, allerdings ohne die Zuschauer, gibt es nochmals
Braunschweig, Heydenstr. (Abb 629) und einem Privathaus 1ın Qued-
inburg (Abb 7/30),
äj}.l  SE y XN  N

BEine wesentlich andere Art der Darstellung wird von der Braiunschwei-  ger Ratsküche (Abb. 5?7) überliefert: Die beiden fast nackten Gegner dre-  hen sich den Rücken zu, einer stößt sich, um mehr Kraft zu entfalten, mit  dem Fuß am Gesäß des anderen ab. Der Strick zwischen ihnen wird  durch je einen Knebel zwischen ihren Zähnen gehalten. Rechts ein eben-  falls nackter Zuschauer, der anscheinend belustigt auf die Gruppe weist,  während links ein Gesicht mit herausgestreckter Zunge Spott ausdrückt.  In dieser Darstellung wird eine Abart des gewöhnlichen Luderziehens  gezeigb?  .  ”  RE  Sn  Abb. 6: Braunschweig, Heydenstr. 1, 1470  Zwei ähnliche Bilder, allerdings ohne die Zuschauer, gibt es nochmals in  Braunschweig, Heydenstr. 1 (Abb. 6??) und an einem Privathaus in Qued-  linburg (Abb. 799).  (  ı3  S  n  ban setrsnae n  C  An  Ü  *w  R7}  ka  8  E  Abb. 7: Quedlinburg, Privathaus (o. J.)  Z  Bayerische Staatsbibliothek in Zusammenarbeit mit dem Leopold-Wenger-Institut  für Rechtsgeschichte der Ludwig-Maximilians Universität-München: Rechtsar-  28  chäologische Sammlung Karls von Amira (1848-1930), Blatt „Das Luderziehen”.  Bei Warncke (wie Anm. 19), S. 444, wird die Szene (ohne Abbildung) an dem Haus  Braunschweig, Breite Str. 4 beschrieben und auf die Zeit um 1500 datiert.  29  Städtisches Museum Braunschweig. Jahreszahl 1517 nach W. Hansen, H. Kreft,  Fachwerk im Weserraum, Hameln 1980, S. 309.  30  Ugglas (wie Anm. 16), S. 10; dort mit Bezug auf: Brinkmann, Geschichte der Holz-  baukunst in Quedlinburg (Zeitschrift des Harzvereins für Geschichte und Alter-  tumskunde 1894), S. 251, pl. II.4.  5l3}  }
PnAA

Abhb Quedlinburg, Privathaus (0

Bayerische Staatsbibliothek 1n Zusammenarbeit mit dem Leopold-Wenger-Institut
für Rechtsgeschichte der Ludwig-Maximilians Universität-München: echtsar-
chäologische a  ung arls VO  5 Amiıra (1848—-1930), Blatt „Das Luderziehen“”.
Bei Warncke (wie Anm 19), 444, wird die Szene (ohne Abbildung) dem Haus
Braunschweig, Breite Str. eschrieben und auf die eıt 1500 datiert

29 Städtisches Museum Braunschweig. Jahreszahl 1517 nach Hansen, Kreft,
Fachwerk 1m Weserraum, ameln 1980, 309
Ugglas (wie Anm. 16), 1 J dort mıiıt ezug auf: Brinkmann, eschichte der Holz-
baukunst In Quedlinburg (Zeitschrift des Harzvereıins für Geschichte unı Alter-
tumskunde 251 pl 11L  ;D
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Das ema Gericht un! Strafe wird scheinbar auch in Abb dargeste
un als (Gottesurteil®! gedeutet: /wel Männer liegen sich 1n Strebkatzstel-
lung gegenüber. In der jeweils vorderen Hand halten S1e eın Schwert
Das unverzichtbare Seil die Nacken fehlt allerdings. Was zunächst
als olches erscheint, sind die entgegengestreckten Arme. Aus der ( 36
chichte des Hauses selhbst erg1 sich kein Hınwels auf das Gerichtsthe-

es WarTr kein Rathaus der Gerichtsgebäude, sondern wurde VO
einem gräflichen Förster gebaut, worauf Hase, Ööge un! er hinwei-
SC  S Sollte die Szene eiINne Verabredung ZUue auf elner Waldlichtung
darstellen und die hinzufliegenden Tauben ZU Frieden mahnen? Um
eın Luderziehen handelt es sich hier erstem schein jedoch
cht

a %q
Abb Blomberg; 508 Doktorhaus, 38, 1606

Prinzenerziehung

Abb Burg omberg, 1596

371 http www.wdr.de stud10/bielefeld lokalzeit serlen denkmal /blomberg-burg
IO (07.11.2007)
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Am stflügel der Blomberger Burg (Abb InNnessen elknaben ihre
1m Luderziehen, als sollte ihnen VOT ugen geführt werden, ass

das en nicht L1IUrTr aus angenehmem Hofleben besteht, sondern harten
Kampf erfordert, die Herrschaft behaupten.

Abb Heidelberger Schloss, 1524

Am Heidelberger Schloss Abb 10), der Autfßenseite jenes Flügels,
dem die Edelknaben wohnten, ziehen Zzwel en die Strangkatz, WI1e das
pie. 1ın Heidelberg genannt wird.92 Was INas den Kurfürsten bewogen
aben, mıt den Affenköpfen seine Ermahnung sSeINe Zöglinge 1n eiINe
wenig schmeichelhafte Anspielung packen?

Ehestreit

on 1n frühen literarıschen und bildlichen Zeugnissen 11 bis 14)
wird Ehestreit mıt dem Strebkatzmotiv 1n erbindung gebracht. In Se-
bastian Brants arrenschi VO  - 1494 heifst dem Kapitel Von hösen
Weıbern „Es zuh: die TeDKatz mancher INan, der doch das merteyl och
MUu: lan.“ 33 ach dem Grimmschen Wörterbuch hei{ft die Strebkatze 71e-
hen //In Z  S eben, eigentlich ohl auch eine hrenstrafe, etwa für Zan-
kische eleute, die VOT der enge sich eiINe Katze Z TE un! reißen
mussten, ihr e1gnes Leben damıt parodierendem (Gemälde blo{fszu-
stellen.“94 T  OITIS Wendunmut VO 1581 sagt eiıne Tau AICH habe
mich mıt n1ıemand gezankt, LLUT miıt meiInem Manne ziehe ich manchmal
die Strebekatze; aber SOIC eın Ding gehörtZ Haushalten“”®>.

Y www.zum.de Faecher/G BW/Landeskunde rhein ludwigsbaud.h
‚bastian Brants Narrenschiff, hg Friedrich Zarncke, Leipzig 1854 6 / Kap 64,
31 „Krebkatz“ ist It Griımm (wie Anm. 1 / Sp 1082 vermutlich eın
Drucktfehler.
Grimm (wie Anm. }, Sp 288
ebd., 19, Sp. 1083
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Abb i Rheda-Wiedenbrück, Haus Aussel, 1580

iıne solche Szene ist 1n Abb I7 Haus Aussel Rheda-Wiedenbrück,
einem ehemaligen Burgmannshof der Familie VO Amelunxen,$® arge-
stellt FEın mıiıt kurzen, gepflegten Röcken bekleidetes Paar, Je einen Kne-
bel 1m Mund, zieht einem 1cC der ihre Nacken geschlungen ist.
Zwischen ihnen brennt in einer Schale eın Feuer, das hier anders als
Lübeck (s O.) vermutlich das Feuer der Eitersucht symbolisiert.

Aus der Bergstadt C(C]lausthal wird berichtet, ass zänkische, wider-
spenstige Frauen, niederdeutsch Strevekatt genannt, bestraft wurden,
„dafs I1an S1Ee auf offenem arkte 1n eine besonders azu bestimmte
onne steckte, da{fs LUr die Öpfe heraussahen, und mulßfsten die
beiden wider einander geifern und chmähen A Schauspiel der Ge-
meinde, un das hieß die Beifskatze sperren: ”

in

Abb Rheda-Wiedenbrück, eb

Abb zeigt Zzwel Personen, eın bärtiger Mann, rechts eine Frau,
die 1n einem ass stehen und sich den Rücken zudrehen. Sie tragen Müüt-
Z  > miıt rückseitigen Schlaufen, MITC. die eın durchgehendes Seil 5CZO-

36 Klaus ULtmMann, Zur Chronologie und Funktion VO)]  Y Fachwerkornamentik,
ausgehen VO: Bestand der westfälischen Stadt Wiedenbrück, 1n Günter
Wıegelmann (Hg.), Beiträge ZU städtischen Bauen un! Wohnen 1n Nordwest-

37
deutschland, /-140, hier 121
Grimm (wie Anm. I1 5Sp 288

54



SgCcmIr ist. hier WI1e 1ın Clausthal eiıne Strehbkatzstrafe 1ın einer OonNnne
dargestellt wird, ist unsicher, da die Öpfe eın Seil entgegengesetzte
Richtung ziehen, jedenfalls diesem Augenblick nıicht gegeneinander
geifern. [a aufßerdem der Strick nıicht ihre Nacken au hat das Bild
auf den ersten 1C wen1g muıt unNnseTrem ema tun. Jedoch sSind Pa-
rallelen den Abbildungen und aus Braunschweig und Quedlin-
bur nicht verkennen. äallıg ist das Schri  an mıiıt dem Jlext
QUIS EUS SI KEUS PRO NOBIS.38 Hıer findet sich uNnseTrTem

Zusammenhang erstmals eine Strebkatz-Darstellung erbindung mıiıt
einer relig1ösen NSCAF1L Darauf ist unten och näher einzugehen

f3
e1im ehelichen Strebkatzziehen konnte S55 bis auf en un! Tod

gehen, WI1e ebenzftTtalls 1mM Wendunmut beschrieben wird: Eın bäuerliches
Ehepaar habe Jange 1mM Wortkrieg gehandelt, sich aber auch gerauft un!
geschlagen; ndlich en 21 sich eıinen 1C diesem, S1e
jenem Ende des Stricks, den als gebunden un! mıt en Kräften
VO  5 einander SCZUSCIL, 1nes das Andere also dämpfen und EerWur-
SCIL kın Hinzukommender habe den Strick zerschnitten bzw wI1e
ere Erzähler berichten dem ‚Strebkater’ das Messer zugeworfen,
sSe1ın un:! seiner Tau en erhalten.®?

K Jar

Abb Braunschweig, Steinstr. 3, 1512

Am Haus Steinstr. raunschweig (Abb wird eın aar eım
Luderziehen geze1gt. Tau un! Mann knien sich gegenüber, S1e stutzen
sich mıt je elner and auf, die andere and drücken S1e gegeneinander.
Als Sei1l dient eın zusammengedrehtes 1üch ;“ das hinter dem Nacken
der Tau geknotet ist. Nur der Mannn hat einen 1m Mund [)as

30
Der zweiıte eil des Schriftbarides fehlt 1n der Abb
/itiert nach Wassmannsdorf (wie Anm. 16),

41
Ugelas (wie Anm. 16),
Zum Gebrauch elines zusammengedrehten Handtuches vgl Anm.
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Liebespaar mıiıt Laute ATenerinnert die uderziehenden eleute
glücklichere Zeıten.

E

Abb oC.  olm, Kindstugatan 18, Portalrelief, 1558

einem Stockholmer ohnhaus aus dem Jahre 1558 Abb knien
sich eın Mannn 1in vornehmer Kleidung und eiINe Tau 1n einem langen
(Gewand gegenüber, verbunden 1rC das übliche Se1il Zwischen ihnen
brennt das Feuer der Eifersucht lichterloh.

Entblößungen und Sexualıität

Abb 5Soest, Petrikirchhof Ö, 1574

Dass be1i einem Kampfspiel die Kämpfer nackt dargestellt werden WI1e
Braunschweig (Abb und Soest (Abb 19); erscheint zunächst nicht
auffällig. ngewöhnlicher SINd dagegen die entblöften Gesäfße Rat-
aus 1n Hannover (Abb 4), dem Ort der städtischen Gerichtsbarkeit, die
als erspottung un! hrenstrafe gedeute wurden.

4° Ugglas (wie Anm. 19),

56



(W
Abb Osterwieck, Eulenspiegelhaus, 1534

Am Eulenspiegelhaus, dem Gildehaus der Gewandschneider Oster-
wieck (Abb 16), ist eın nacktes aar eım Luderziehen sehen. Als
Schlinge dient eın Tuch,; das der Tau schon ber den Kopf gerutscht ist
un ach dem S1e mıt and Sreıtt. Daneben befindet sich eine liegende
(estalt muiıt dem Kopf auf einem Totenschädel, darunter die ateinische
Inschrift ERBUM ANETT ETERNUM, eın lutherischer und
Kampfspruch. Welcher Zusammenhang zwischen Nacktheit un neben-
stehender Inschrift besteht, ist wohl LLUTr aus der Geschichte des e-
hauses erkennen.

1ele Strebkatz-Darstellungen Aaus dem 15 un! er Z@1-
SsCcHh Kämpfer mıt auffällig betonten männlichen (Genitalien Z
his 23) der entblöften Gesäßen 4, 18, 19) un! viele dieser Bilder
stehen zudem 1n einem rchlichen Kontext. DIies bedarf einer eingehen-
deren Erklärung.

z R  s  S  &5  Ap  S D &  rF % X zB E
yZ  IS  e

N Abb E
Vn  Vn

@ /  O D I
T Estuna/ Upplan

OnT  A n
A 1460S

%,

AbbVfl Kirche 1ın In6/ chweden
1520

43 Warncke (wie Anm. 16), 444



In den schwedischen rchen VO Estuna (Abb 17)4 und In6ö (Abb 18)
werden die Kontrahenten mıt entblöfßtem Hinterteil, 1ın args (Abb 19)
zusätzlich muit übergrofßem Genital geze1igt.

W  s  }X

Abb
Kirche ın Hares/pland,
Wandmalerei, 1514

DE e

HE

Abb 20 Lemgo, MS  ittelstraße 24 /26, 1556
inen ersten Hıinweis, Was 1es ausgerechnet iın rchen edeuten hat,

ıht obwohl VO einem profanen Gebäude stammend das Haus Miıt-
telstraße eMgO (Abb 20) Dort Sind hoch ben Gtjebel Zz7wel
Strebkatz-Figuren angebracht, bei denen die Öpfe stark beschädigt sSind
und die der großen Ööhe vierten UObergeschoss und der Ver-
witterung schon 1mM Original schwer erkennen sSind Im obigen
Schwarz-Weifs-Foto sind S1€e LUr erahnen. ährend der 1n Kämpfer
TWOOLZ beschädigtem Kopf ziemlich sicher als Mann identifizieren ist,
hat die rechte Fıgur ZWAaTr offensichtlich einen männlichen Unterleib,
während die Oberarme sehr umfangreich sind un 1n Tierpfoten muıiıt
gespaltenen Klauen enden: es dürften Schweinefüifße sSeın. uch die orm
des LLUT och undeutlich erkennbaren Kopfes könnte hemals die eines
Schweinekopfes gCWESCH Se1N.

Wenn auch diese eu  g als Schweinmensch aufgrund der schlechten
rkennbarkeit des Bildes unsicher ISt. ist 65 doch hinreichend eutlich,
ass es sich eın Mischwesen aus ensc unı 1er handelt Da derar-
tıge Mischwesen nicht der göttlichen nung entsprachen, können 61€
als Symbol des Bösen angesehen werden. Dies wird unterstrichen durch

44 bbn 17-20 un! Ugglas (wie Anm. 16), Seiten. 4/ 3 3!
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das eım Mann wWwI1e eım Schweinmenschen stark betonte Attribut der oft
als sundhaft diffamierten Sexualıtät. Damıuıt wird die Intention des Bildes
klar Der OSse ämp 1M Strebkatz-Kampf die eele des sündigen
Menschen.

Strebkatz 1im kirc  ıchen Bereich

Für diese Erklärung sich eın zeitgenössischer eleg bei Luther br
chreibt In seiner Epistelauslegung al AL „;Das Fleisch begehrt
wider den Geilst, der Geist aber wıider das Fleisc Das ıst eın seltsamer
Jext, da{fs der ensch 1ler auf en beisammenhält Geist und Fleisch,
die zwel ziehen die Strebkatze S1€e ziehen auseinander, sind widerein-
ander) Der Geist 11 Nau ZuU Himmel, und das Fleisch hinunter. Es
sind nicht Zzwel Menschen, sondern eiıner. ber da sind entgegengesetzt
die Kegungen 1m Fleisch und 1im (seist.“ 4>

Vor diesem intergrun Sind auch die Entblöfßungen bei vielen
Strebkatz-Darstellungen 1M kirc  iıchen Bereich (s bbn { bis 19)
sehen: der Genesis wird schon der erste mıt Nacktkeit
Verbindung gebracht: S1e erkannten, dafßs 6S1e nackt Gen 377 Die
hervorgehobenen Genitalien als Symbol für das Fleisch, das wıder den
Gelist begehrt und hinunterzieht. DIes ist besonders euulc der Kır-
che VO args (Abb 19), iınks neben dem entblö{fiten Kämpfer eın
Teufel sıtzt

A  A

Abb 20 N  Hamburg,S20 520/30

Eine welıtere Erklärung für die Ostentatıve Darstellung VO Nacktheit
und Sexualorganen gerade 1mM relig1ösen Bereich bietet Abb 2 VO

ehemaligen Pastorenhaus bei St etr1 in Hamburg.** kın Geistlicher zieht

Martın Luthers Epistelauslegung, Der Galaterbrief, hg. Hermann Klein-
knecht, Göttingen 1980, 363
Warncke (wie Anm. 16), 447



die atz mıiıt dem Teufel, einem gehörnten Wesen mıt weiblichen
Brüsten und männlichem Genital Diese Darstellung erinnert eın (JO
MC Aaus dem Jahrhunder In des Teufels etz Dort TO der Teufel
einem sittenlosen Chorherrn: „darnach NaC diesem Leben| züch ich mıt
dir den katzenstrebe 1ın der vinstrı un 1n dem ne4A7

E

Abb DD
Cappenberg, 1520

e Klosterkirche Cappenberg erhielt 1ın den en 1509 hıs 1520 eın
orgestühl. Auf den Misericordien48 sind Schnitzerelen aNSC-

bracht, die allgemein als Ermahnungen der Öönche ZUT Tugend aNSCSC-
hen werden. Abb sind eın äalterer Mannn mıt Beinkleid un kurzem
£e1IDTr0C sehen, der Urc eın zusammengelegtes Tuch ach Streb-
katz-Manıier verbunden ist mıt einem jJungen Mann er eidung
und sehr pointierter chamkapsel ohl eine arnung VOT den efah-
TenNn seyxueller Begierden der önche

Sl

w En Yn
NT e n r

Abb Aus ORTULUS AÄNIME UGD 1517

47/

48
Ballerstedt (wıe Anm. 7/ 103
OTS1ILIZEe („Mitleidsitze”) ın Chorgestühlen unter den eigentlichen Sitzen; W e
diese hochgeklappt wurden und die Öönche während langer Giottesdienste stehen
mussten, konnten S1e siıch, W as LLIUT wen1g auffiel, auf den Misericordien abstützen.
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Abb 7349 stammt nıiıcht VO einem Gebäude, sondern aus dem OTTULUS
Anıme oder Seelengärtlein, einem Gebetbuch für die private Andacht, das
vermutlich 1494 ase erstmals gedruc wurde und his 1523 in m1n-
destens 103 gedruckten usgaben sicher bezeugt 1st.>°° Die beiden g-
schwänzten Personen 1n Abb sind nackt Der rechte Kämpfer ist mıiıt
einem er1glerten enılıs dargestellt. Die Füße beider Personen sind nicht
mıiıt ehen, sondern mıiıt uifien versehen, den Kennzeichen für Mischwe-
SCIL, die den amp muıt dem Bösen symbolisieren. Zwischen den Streb-
katzen brennt wiederum eın Feuer, das 1n einem dachtsbüchlein wohl
kaum eın neckisches Liebesspiel symbolisieren soll, sondern eher auf das
Höllenfeuer hinweisen soll

W
a

d}

x  4}
d  \ S  ] X Abb

Kirche 1ın TenstaUppland,f 21

Wandmalereı, 1437

der TeC VO  } Tensta (Abb 24) hat die Strebkatz-Darstellung 1m Kır-
chenraum eine vergleichbare Aussage, kommt aber ohne spezielle Hiın-
welse auf Sexualıtät aus, da das Feuer zwischen den mıiıt kurzen Hosen
bekleideten Männern auf das Höllenfeuer hinweist, das emJjenigen
TOo. der 1M amp das OSse unterliegt.

49 Rechtsarchäologische Sammlung Amıra (wie Anm. 273
urt Küppers, Hortulus anımae, 111 Lexikon des Mittelalters, VI Stutt-
gart/Weimar 1999, Sp 130
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Die Luterisch Strebkatz

Zie ZuterifchGtrebkatz
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\ NN ")“ DIie Luterisch trebkatz

1524 entstand das wohl bekannteste literarische Strebkatz-Denkmal, IDie
Luterisch Strebkatz, eın Gedicht, das eın erdachtes Streitgespräch ZW1-
schen Luther un aps Leo SOWI1eE dessen Beratern A Inhalt hat
Luther klagt

„Die warheit hat mich bracht in Hatz,
Mufs miıt dem Papst!| ziehen die atz
Uf meılner se1iten nıt mehr hab
Dann, herr, eın leiden für eın stab;
S0 hat ar eın teuflisch her,
Soll ichs hın zıehen, wiırt MIr schwer. 51

dem Titelbild (Abb 25) hat der aps einen 1m Mund, uther
jedoch nicht Sie SiNnd AIr eın langes zusammengeknotetes Tuch
ihre Nacken verbunden. Luther hält kniend eın großes uzıfix als Stab

51 Otto Clemen, Die luterisch Strebkatz, 17} Archiv für Reformationsgeschichte {} Jg
/ /8-93, hier
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den Händen, der aps liegt, VO seinen Beratern, dem teuflischen
Heer, niedergedrückt, oden, die 11ara rutscht ihm gerade VO Kopf,
eın Beutel voller eld ihm aus der and

DIie Berater des Papstes werden auf dem Titelbild WI1e auch 1m ext
selbst als Tiere dargestellt: Hieronymus Emser, der uther vielen
Schriften bekämpfte, als Ziegenbock. Johannes Cochläus, einer der erbitt-
ersten Gegner Luthers, tragt ıIn spielung auf den Familiennamen eine
Schnecke lat cochlea|] auf dem Kopf Eine Katze symbolisiert TIThomas
Murner, der Luther eiINe bebilderte Satire mıiıt dem 1te Von
dem gzroßen Lutherischen Narren verfasste. Johannes Eck, Luthers Gegner 1n
der Leipziger Disputation VO  > ST wurde VO Luther als YeC. 1Dr
Eck] der als IIr Sau bezeichnet und dementsprechend hier als Schwein
dargestellt, aCco Hochstraten, der päpstliche Inquisitor Köln, als Rat-
te:  ÖM Man schreckte also auf beiden Seiten VOT drastischer Verun-
oylimpfung der egner nicht zurück.

Im lext werden dem aps und selinen Begleitern ihre ehren VOI-

gehalten und widerlegt, wobei Luthers Stelle eın >>(Genius<< spricht,
der ohl einen überpartelischen Standpunkt repräsentieren soll

Aus dem gesamten Gedicht Die LuterischTesSind VOT em Zzwel
Passagen für die Erklärung des nachstehend beschriebenen 1edenbrü-
cker Schnitzbildes VO Bedeutun

An eine Mahnung des Cochleus (n Abb 25 ben rechts mıt Schnecke
auf dem Hut) die eutsche Natıon, sich cht VO der römischen Kır-
che abzuwenden, knüpft der (GGenius d  J die Hoffnung der Wiederkehr
der Deutschen römischen Kirche SEe1 trügerisch, INa  > habe Jjetzt die
rote>> Hure erkannt.

„DSag d W ds teutsch and ekem,
Wann den apsZVater 111e
Der OCcNIiCc hafst elhlelichen Stat Stand|
Sein Kammer STEeTs vol Huren hat. ” 54

Johannes T1 (in Abb ZANZ rechts unter ochleus), Generalvikar des
Bistums Konstanz, der eine Schrıft ZEWISSE dogmatische Itrtümer K3r

ebd., SS
53 Im Jahrhundert WarTr Purpur die Farbe der Päpste und (seit aps Paulus 31

1464-1471) uch der Kardinäle. Christian Reinicke, Purpur, InN: Lexikon des

54
Mittelalters, VIIL, Stuttgart/ Weimar 1999, 5Sp 332
Die Luterisch Strebkatz, 1: Baur, Deutschland in denen Betrach-
tet 1mM Lichte gleichzeitiger ALLOÖILYILLCI und pseudonymer deutscher olks- un!
Flugschriften, Ulm 1872, 5.270
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thers geschrieben un! darın Ehe und Keuschheit ger hatte, wird
anderer Stelle des ed1ichts angegriffen, weil ın seinem Bistum das Pries-
erkonkubina Geldzahlung toleriert werde, W OTaus der Bischof
jährlich eine Hurensteuer VO 6.000 Gulden erhalte.°>

„Deimn schreiben vıl VO  - euschheit sagt
Und Sar VO  e keiner pfaffen magTt,
Deren das bistumb ist vol,
AaTdurc dann järlich weı I1a wWoOl)
Deın bischof hebt eın großes gelt:
Die SUINMNIN sechstausend gyulden helt.”56

I1 uder- bzw. Strebkatzziehen Wiedenbrücker Ratskeller

Bevor WIT die Darstellun: des Luder-/Strebkatzziehens 1edenbrü-
cker Ratskeller und 30) mıiıt den vorstehenden Beschreibungen
vergleichen, ist erforderlich, zunächst die für uUulnseTr ema wichtigsten
Aspekte der konfessionellen Situation 1n Wiedenbrück 1ım Jahr-
hundert aufzuzeigen.

Der Verlauf der Reformation in Wiedenbrück>7

Die 1  ung der Reformation 1n Wiedenbrück g1ıng 1M 1543
VO Osnabrücker Bischof Tanz VO Waldeck aQus, der azu den utheri-
schen rediger Hermann Bonnus aus Lübeck zunächst ach Osnabrück
berief und dann ach Wiedenbrück chickte Bonnus ernannte Zzwel Jün-
geTIE Stiftsgeistliche evangelischen Pfarrpredigern. Eın Teil des Wile-
enbrücker Stiftskapitels wiıidersetzte sich der Lehre un! den We!l-

des Reformators, jedoch ohne die Verbreitung der Lehre
Wiedenbrück verhindern können.

1548 musste der Bischof die Einführung der Reformation 1mM Bistum
und sSsOomıIit auch Wiedenbrück aufTdes Domkapitels wiıiderruten.
Dem gemäß OoOrderte sSeın 1553 gewä  er achfolger ann IT VO

Hoya eine 11C katholischen ehren un! Geboten ber Luthers
Lehre haf_cte inzwischen 1n der Wiedenbrücker Bürgerschaft festen Fufßs
gefasst. Über die konfessionellen Kräfteverhältnisse in Wiedenbrück 1ın

55

56
Clemen (wie Anm. 51),

/
Baur (wie Anm. 54), DE
nach Franz askamp., Reformationsgeschichte der Stadt Wiedenbrück, Osnabrücker
Mitteilungen (1972) b5-/78



den folgenden Jahrzehnten liegen LLUT wen1ge gesicherte Erkenntnisse
Vor.° Zumindest bis 1622 und Kirchspiel Wiedenbrück
7zweiftellos lutherisch, Was auch spater VO katholischer Seite cht
bestritten wurde. Für 1624 wird bezeugt, ass Wiedenbrück die
Kommunion 1ın Gestalt VO Brot und Weın ausgeteilt wurde, eiINe eindeu-
g evangelische Praxıs.

Eine en! sich d als der euUue Osnabrücker Bischof 1te
Friedrich VO ohenzollern 1625 seinen Generalvikar Albert Lucen1ıus
einer Vısıtation ach Wiedenbrück chickte Lucen1ius erwähnt seinem
Bericht, ass die beiden 1er vorgefundenen Geistlichen den Gläubigen
das Abendmahl mıit Brot un Weın reichten, ass ihre Predigten utheri-
sches Gedankengut enthielten und ass S1e verheiratet ber
ihr Verbleiben Ort und Stelle sichern, versprachen die beiden
Geistlichen, sich den katholischen Erfordernissen ANZUPASSECNH.

SO wen1g die rediger katholisch wen1g CS die Fıin-
wohner, denn der 1626 gewählte Bischof Franz-Wi  elIm VO Wartenberg
chrieb einem Statusberich: VO 1641 die römische Kurie, eginn
seiner Amtszeit selen 1ın Wiedenbrüc LLUT och TEeNL Familien katholisch
gewesen.” Um 1es ändern, efahl Wartenberg 1628, ass
künftig LLUT Katholiken als Bürger der Einwohner ANSCHOMUM! werden
durften.60 Danach wurde Wiedenbrück offensichtlich wieder katholisch
Denn als die 1mM Jahre 164 / VO den chweden elagert und erobert
wurde, verlangten diese, ass Kirchen un! Schulen reformiert werden

50 heilst noch bei Franz Flaskamp, Hausinschriften, Hausmarken und Wapf>en
der Stadt Wiedenbrück, Wiedenbrück 1935, „Beispielsweise dürften die
zahlreichen Bibelsprüche des Jahrhunderts War als Bekundungen eINes
besonders tarken relig1ös-kirchlichen Wellenganges gewürdigt, doch keineswegs
als Bewelse für breite und tiefe Wirkungen der Reformation begriffen werden; WIT
W1ssen nämlich aus sonstiger Überlieferung, da{fs die Iutherischen Prediger Her-
INa Bonnus und Johannes Abeking (1547) Jacob Veltmann (1626) Antonıus Su-
menicht (1648) Wiedenbrück ben ziemlich fruchtlos bemüht gewesen.“ Das
wurde TSt kürzlich durch iıne LEUE erneute Untersuchung der Hausinschriften
korrigiert. | Hermann Schaub, Als Wiedenbrück evangelisch WAärL, erscheint dem-
nächst IN: Westfälische Zeitschrift, 160 2010)]; Y als vervielfälti Manu-
skript eiINes ortrags VO:  - 2006 beim ertf. (www.hermann-schaub.de) erhältlich.

59
Ein Fazıt des ortrags enthalten die etzten beiden Absätze dieses Kapitels.
Wiıilhelm Berning, DIie relatio des Osnabrücker Bischofs Franz ılhelm VO  -

Wartenberg, (Osnabrücker Mitteilungen 6() 140; zıtlert nach Flaskamp (wie
Anm. 56),

60 Florenz arl Josef Harsewinkel, Spezlal Geschichte und Nachrichten VO  > Wieden-
brück, Transkription VO  i Alfons Brielmann, Bielefeld 2006, 244
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sollten.®! ach dem Dreifigjährigen Krıeg wurde Wiedenbrück als Er-
gebnis des Westfälischen Friedens wlieder eiINe fast rein katholische
Der zeiıtwelse oroße UuSss der Reformation Wiedenbrück ist bis
heute Stadtbild erkennbar. DIie Reformation bzw deren Durchfüh-
run fand 1n der breite Unterstützung VO  3 den andwerkern his
ZU Adel, hier vertretenA die protestantische Familie VO mMelun-
Xen auf Haus Aussel, die sich mıt dem Spruch QUIS EUS ST EUS
PRO der protestantischen Propaganda beteiligte.®?

Von insgesamt 38 äusern Aaus der Zeıtspanne zwischen 1549 und
1627 die bis heute erhalten der deren Inschriften och bekannt sind,
wurden 24, also 63 0, mıt Sicherheit der mıit oroßer Wahrscheinlichkeit
VO protestantischen Bauherren gebaut. Dem stand LLUL eın einzZ1ges
wahrscheinlich katholisches Haus gegenüber. DIie übrigen 13 Häuser
tragen keine Inschriften, die eiıne kontessionelle uoradnung ermögli-
chen.® Das erste betont evangelische Haus wurde 1559 VO Kotger Pötter
gebaut, das nächste 1560, der heutige Ratskeller

Die Fassade des Wiedenbrücker Ratskellers

Der heutige Wiedenbrücker Ratskeller befindet sich unmittelbarer
ähe der t.-Agidius-Kirche. elche on das Haus A Bauzeıt
hatte, ist ebenso wen1g bekannt wWw1e se1n Bauherr.®* Er scheint jedoch
theologisch versiert und entschieden protestantisch gCWESCI se1n, WI1e
die nachstehende Beschreibung der Inschrift und der Bildschnitzereien
eutilic macht

61 ebd., 253
ULEMAanNNn (wie Anm. 36), 121
detailhert: Schaub (wıe Anm. 58), 1:  ON
Eiınen Ratskeller gab gemäfs den Schadensmeldungen nach dem Stadtbrand VO!  -
1685 auf der gegenüberliegenden Seite des Marktplatzes.
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Abb 26 Wiedenbrück, Ratskeller, marktseitige Fassade, 1560

Zentrum der Fassade steht eINeEe ungewöhnlic lange Inschrift auf dem
uıunteren Schwellbalken

Cl FRO VPSTAT VND ILNS TO  Z AHIT, SVPI!I IVV VV
HVANFROVDN, ALS WEK G DV IVER SALICHEIT VORGEI-
IET DERF WIL, MIT BEVANGN HEL-

HEPT VORLANGN ESA:5 1560.6>
ESA bedeutet, ass der lext dem Kapitel des Propheten Jesaja®® ent-
LLOININEN lst, allerdings nicht fortlaufend, sondern den Versen 1 1, un

iın paraphrasierter Fassung. Allerdings Stammıt nicht die gesamte -
schrift Aaus Jesaja e vielmehr kommen die Worte HURENFREUDEN,
ALS WARET IHR TOLL Jesaja nicht VOL, sondern wurden VO Bauherren
mıt eigenen Worten hinzugefügt, wobe!l das URENFREUDEN eın

63 In hochdeutscher Übertragung: WEH DIE FRÜH AUFSIEHT UND EILIGS T ZU  Z
ZECHEN GEHT, SAUFI EUCH VORE; HURENFREUDEN, IHR 1ULL, VER-
SAUMET EURE SELIGKEIT UND VERGESSET DER HERZIGKEIT WILL. ICH
EUCH MIT DIE ACH EUCH VERLANGEN. ESA Weili-
tere Inschriften sSind der Fassade nicht vorhanden.
Jesaja „11-14 lautet: Weh denen dıie des M  S fruee auff sSind des SAUJfeNS sıch
vleissigen, und Sıtzen hıs In dıe NACı das S1P der WeIn rhıitzt 12 Und haben harffen
psalter pauken feiffen und wein In Irem wolleben und sehen NIC] auf das werk des

und schauen NC} auf das gescheft _ seiner en 13] Darumb wırd meın VOILC|
uessen wegzzefuert werden unversehens und werden SPINE herrlıchen hunger leiıden und
SEIN peebe. durst leiıden |14] Daher hat dıe helle dıe seele weıt au['gesyerret und den rüd-
chen auff gethan alle / das hın unter faren heıiıde Ire herrlıchen und heide Ire Ye1l-
chen und eelichen, (aus Mar Luth., Die Propheten alle Deudsch, Wittenberg
1534, Seitenangabe). Nur die unterstrichenen Stellen Sind sinngemäfs der In-
schrift enthalten. ESA 5I Verse 1-10, 15-17 und 19-30 sind keine Zusammenhänge
mıiıt der Inschrift Ratskeller entdecken. Z Vers 15
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störender Einschub 1MmM Versmaflfs der übrigen Inschrift bleibt DIie Worte
VERSAUMET EÜREFE SELIGKEIT UN  — VERGESSET DER ARMHERZIGKEIT dürtfte als

sSe1IN.
sehr freie Anlehnung den zweıten Teil VO Jes 512 gedacht SCWESCH

DIie Inschrift wird erganzt 1176 l1er Bilder Links verschlingt 1ın
e  ung den etzten Vers eın und einen Menschen (Abb
27), rechts sind Zzwel Gestalten Abb 30) sehen, die auf dem auc
liegen und sich gegenseit1g die ungen herausstrecken.

Abb DF Wiedenbrück, Ratskeller, Höllenhund ın VO  a der Inschrift), 1560

Von den 26 ulißßbändern der Fassade sind 24 muiıt dekorativen Phantasie-
gestalten und Grotesken verzılert, wI1e S1€e auf den bbn 28 und Abb 29,
jeweils inks sehen sind Nur die beiden hier abgebildeten Fufifbänder
lassen miıt ihrem jeweils rechten Teil einen ezug ZAUFE Inschrift erkennen.
Die erotischen Spiele 1in Abb 28 und Abhb 29 der geschlechtliche oll-
ZUS, der allerdings LLUT Urc. sich bespringende L1iere dargestellt werden
konnte, verweılısen auf die Hurenfreuden.

Abb 28
Wiıedenbrück, Ratskeller,
erotisches Diel, 1560

Abb 29
Wiedenbürck, Ratskeller,
Tiere, 1560
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Worum zing es bei dem Jesaja-Iext und den ern ach öchling
andelte s sich arnung VOT Sündhaftigkeit: SO ist L11IU: die Symbo-
lik der figürlichen Darstellungen klar Alle die grotesken Figuren Vel-

sinnbildlichen die Laster der Menschen, insbesondere die lüsterne Sinn-
1C  el Mit Stricken sSind S1e den agen der un gespannt. ‚Weh
Euch, die das Unrecht muiıt Stricken der FEitelkeit zieht un die Sünde
WI1e mıt Wagenseilen.’ Wır sehen die süundhaften Menschen mıt Ticken
aneinandergekettet.”°7

Abb 610 Wiedenbrück, Prälaten Ratskeller, 1560
Das Bild rechts der SCNFL (Abb 30), Zzwel Personen miıt herausge-
streckten Zungen, wurde bisher bel manchen adt  ungen Wiıe-
enDruc als eın streitendes Ehepaar gedeutet, das sich des Ehe-
bandes nıicht voneinander lösen kann un! erZ ehelichen Frieden
gemahnt werde. Diese übliche Erklärung kann allerdings nicht
zutreffen: se1n, denn 1' Kontrahenten en eindeutig Männerge-
sichter, die sich anscheinend gegenseılt1g die ungen welıt herausstre-
cken.68 Demnach kann sich hier nıicht estre1 bzw eiINe Mah-
HUZEhefrieden handeln

Es ist nıicht anzunehmen, ass dem Bauherrn bzw dem Künstler hier
infach eın ehler unterlaufen ist Wenn Absicht des unstliers BCWC-
sen ware, allein die arnung VOL Sündhaftigkeit ZUE ema machen,
hätte 6Cr das mıiıt einem strebkatzziehenden Ehepaar leicht erreichen kön-
LE  5 Wenn aber VO diesem Bildmuster, das den Zeıitgenossen vertraut
WAär, offensichtlich abweicht un! STa dessen eın zunächst schwer eTi-
klärbares Muster wählt, dann kann INa  - annehmen, ass gerade der

658
Köchling (wie Anm.
Es 1st fragen, ob die Kontrahenten die Zungen herausstrecken der die beim
Kampf erforderlichen Knebel 1mM Mund halten. Knebel mussten beiden Seiten
aus den Mundwinkeln herausragen; das ist uch in Detailaufnahmen des Bildes
nıcht erkennbar. Der Künstler hat vielmehr die Knebel Zungen umfunktioniert,
die allerdings wWwI1e gemälfs dem durchhängenden Strick hier offensichtlich der
Fall ist LUr autfserhalb des eigentlichen Kampfes gezeigt werden können.
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Abweichung eın Hınwels auf eiıne hintergründige Aussage des Bildes
der Sal der Fassadengestaltung verborgen ist.

elche Bedeutung das trebkatzmotiv hat, WE CS nicht den Ehe-
streıit symbolisiert, soll vermutlich 1TrC einen welıteren Vers aus ESA D
Vers 5,18; angedeutet werden: Weh denen dıe sıch ZUSUMeEen koppeln miıt losen
strıcken unrecht ZU hun und miıt Wagenseilen sündıgen.° Symbolisiert
der1zwischen den beiden Strebkatz-Kämpfern die Stricke un:! Wa-
genseile, mıt denen S1€e sich zusammenkoppeln, Unrecht tun und

sündigen?
UngewöÖöhnlich sind die langen, für eın Kampfspiel wen1g gee1gneten

Gewänder der beiden Männer, während 1n fast en anderen atz-
Abbildungen die Männer kurze der CNSC der Sar eıne Be  elıder
tıragen. Die wallenden (GGewänder können als Talare VO Geistlichen
gesehen werden. Diese Geistlichen scheinen Talaten se1n, WE die
rote ar der eidung ursprünglich ist. Das ist nicht sicher,79 aber
wahrscheinlich Denn die Öpfe der Männer Sind bedeckt mıiıt kleinen
Kappen, den typischen Pileoli der Prälaten, wI1e S1e och heute Z Iracht
der 1SCNOTfeEe und höheren geistlichen Würdenträger gehören. DIie Ränder
der Kappen Ssind als Teil der Schnitzerei erkennen und demnach of-
fenbar ursprünglich. er könnte UunNseTe Strebkatz-Darstellung tatsäch-
iıch auf hochrangige katholische Geistliche hindeuten

Die rage, welcher Art VO  a} Unrecht die Talaten sich gemä Jes
5,15 zusammenkoppeln, kann aus einem och cht berücksichtigten
Element der Fassade entmommen werden: aus der Inschrift und ZWAar aQus
dem Teil, den der Bauherr nicht Aaus Jesaja übernommen, sondern selbst
eingefügt hat HURENFREUDEN, ALS WARET IHR TT Hurenfreuden
galten ZWarTr als verwerflich, aber War denn jeder, der Unzucht betrieb,
gleich Hıer 111USS wohl eine erschwerte orm der urerel gemeınt
sSeın. Wılieso soll das auf die Talaten zutreffen?

Aus den vorstehenden Osaiksteinen lässt sich eın schlüssiges Bild
zusammensetzen Das Stre  atz-Motiv en den IC auf das damals
bekannte Gedicht I ıe Luterische Strebkatz diesem Kontext konnte eın
kundiger Betrachter die Gelstlichen aus Abb 3() als Talaten identifizie-
renl, und Z W al nicht als irgendwelche, sondern als die iın der Flugschrift
genannten Berater des Papstes.

ber der Luterischen Strebkatz ziehen Luther un! der aps selbst
die Strebkatz el tauchen hier jedoch Al nicht auf DIie Luterische

Jes 5,18 nach: Luth (wie Anm.
Eine Analyse der ursprünglichen Farbschichten wurde nach Angaben des heutigen
Besıtzers bisher nıcht VOTgSgeNOMMEN.
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atz nthält eiINne umfassende Kritik der römischen Lehre, die
jedoch 1n ihrem umfänglichen Charakter nicht gur 1Ns Bild setzen
WAäLl, wWwWI1e Pars PTO toto die Zzwel römischen Prälaten, die auf die In
dem Gedicht beschriebenen besonders tollen Formen der urerel besser
hinweilisen: Der aps OCNALIC hafst eliıchen Stat, jedoch sSeIN Kammer
STETSs vol Huren hat Und der Bischof VO  a Konstanz toleriert das Priester-
onkubinat eiINe Hurensteuer, die ihm jJährlic 6.000 Gulden e1in-
bringt. Das 1in der einen WI1e der anderen Orm tatsächlich
Hurenfreuden, als waren aps un! Bischof toll

Der Widerspruch zwischen Eheverbot einerseıits un:! dessen DPerver-
tierung 1iLEC die Zölibatspraxis, die Z Einnahmequelle für die Kirche
wird, andererseits ist die rklärung für die herausgestreckten lügenhaf-
ten ungen der beiden Talaten Ratskeller wWI1e auch für die Stricke,
muıt denen S1e sich zusammengekoppelt aben, unrecht un amıt
wird aus dem vermeintlichen Ehepaar un! der ahnung, Ehestreit
unterlassen, eiıne massıve Kritik der ach 1548 MC} Bıstum Osnabrück
verlangten Rückkehr katholischen ehren un! Geboten

In diesem usammenhang wird deutlich, ass auch die ingangswor-
te des Jesaja-Zitats ber das Saufen mehr sind als eın willkommener
>>Aufhänger<< für die inzugefügten Hurenfreuden: Ollere1ı und Wol-
ust spiegeln das en den römischen Renaissance-Höfen wider un
mıiıt den Worten: DIE (YLLE HAT ACH EUCH VERLANGEN der Bauherr
Se1in Urteil ber re SOWI1E en und Treiben der römischen Kurite.

Krıitik und Vorsicht

Die inhaltlich sehr massıve Kritik der römischen Kirche wird jedoch In
dezenter orm vorgeiragen: LUr dem kundigen Beobachter, dem Die
Luterische TE vertraut WAarl, 1st diese Kritik erkennbar, während
andere Zuschauer nıicht mehr als die Warnung VOT einem süundhaften
en gesehen aben, w1e Wiedenbrück bis heute weithin der Fall
ist Dies ist besonders bemerkenswert 1im Vergleich mıiıt dem Pötterschen
Gebäude, ange Str 93,/1 dem LLUT eın Jahr errichteten Haus, das
als erstes iın Wiedenbrück das protestantische Bekenntnis SEINES Bau-
herrn Urc die Inschrift ERBUM OMINI MANEFET ELITERNUM SOWI1IEe AITC.
eın reformatorisches Bildprogramm demonstrativ offenbart

Es ist cht erkennbar, ob der Bauherr des eutigen Ratskellers muıiıt
seinem behutsameren orgehen ZWAaTr Kritik üben, aber Zu offene Pro-

/1 Näher beschrieben 111 Schaub (wie Anm. 58), 9-13
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vokationen vermeiden un! sich persönlich unangreifbar machen wollte
der ob eventue eine negatıve Reaktion des Osnabrücker 1SCNOTIS auf
die 1mM Vorjahr errichtete Pötter-Fassade Anlass ZUrFrC OTrS1IC gab Es ist
aber eiıne rage, ass die atskeller-Fassad HTE den Bezug der
Jesaja-Inschrift wI1e auch der Luterischen Strebkatz elıner raffinierten
Komposition VO  > Wort und Bild wird, mıt deren Rang sich eine andere
der vorstehend beschriebenen Strebkatz-Darstellungen un! keine andere
Wiedenbrücker Fachwerkfassade I1NEeSSEN kann
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